
ünfziger a.  re hat ZWAATt das Problem der Be71ie-
Dokumentation hung >wischen derJugend un! derClautstark

un:! universal gestellt Kın bedeutsamerer Beitrag
uUuCcC1aNO Martıini dieser Richtung 1STt jedoch VO  S der Beat-CGenera-

L10% unı ihrer Revolte gekommen uch diese
K bevor S1C sich auf allgemeiner kolle  1verDer Aufstand der Jugend ene orm kollektiven Aggoregats
aAußert auf individueller Ebene un: Ofrm klei-
11C1 Gruppen Erscheinung »3 Irotz vieler schil-

DiIe Macht x  1  tren vielfältigen Dimensionen 1St ernder Aspekte 1sSt diese Bewegung reich Wer-
ten S1e sich ausdrücklich ZU Ziel dieVO  H Gesellschaftskonflikten begleitet egen

die Gesellschaftsgruppen welche die D iNnNnNe- Selbstsicherheit un:! Falschheit der Erwachsenen-
en lehnen sich diejenigen auf die nicht Be- gesellschaft bekämpfen Die pples wWwW1iSsen

S17L7 der AC sind entweder sich deren Be- ohl daß S1IC ME Welt eingetaucht sind die
S1t7 seizen oder CIN1ZC Aspekte ihrer  Z Aus- durch die wachsende 2C der Technokraten
übung kontestieren oder radikaler ihre Legi1- durch die stärkere Atomisierung un den
1mı1tat bestreiten un 1EUEC Gesellschafts- un! Mangel Kommunitikationen innerhalb des Ge-
Institutionsftormen instaurleren denen die sellschaftsganzen charakterisiert 1STt un: daß S16

aC aufZanz NEeCUC Weilise legitimiert verteilt un! sich Umkreis des «CGhettos des neuralgischen
ausgeübt werden soll Punktes der USA-Gesellschaft befinden »4 Die

In den fortgeschrittenen Industrienationen DFC- Beat-Generation r e51gn1ert nicht WI1eC die Erwach-
hören zumindest SECIT der zweiten Hälfte der fünf- enengenerationen VOTr der Gesellschaft VO der

a  re den Gesellschaftsträgern welche S1e hervorgebracht worden 1STt sondern bedient
die bestehenden Machtstrukturen kraftvollsten sich der en VO  o der Herausforderung bis ZuUur

antechten AT allem die ungsch Generationen un Ablehnung, VO Angriff bis ZuUuUrFr: Selbstzerstörung
WAar ihrer Gesamtheit ohne Unterschied der Für S1C besteht WI1ie 195 Norman Mailer geschrie-
Klassıtfkationen die sich ergeben wenn 11a die ben hat «die CINZI1ZC vitale AÄAntwort darin auf den
Einzelnen und die Gruppen JE ach ihrer Zugehö- Tod gefaßt sein M1t dem '1od als unmittelbarer
rigkeit verschiedenen besonderen Gesellschafts- (Gefahr leben Trennungsstrich 7zwischen
klassen analysiert EKs nıcht Erklärungen sich un der Gesellschaft ziehen wurzellos
für dieses Phänomen Beispielsweise hat ia  s auf ex1istieren den rebellischen Imperativen des C12E-
den Umstand zurückgeführt daß sich «1n WIrt- C  a Se1ins sich auf unbekannten Weg ZU-

schaftlich fortgeschritteneren Gesellschaften MI1 lassen »S Die ästhetisch-psychologisch-psychedeli-
der Schule C1in spezifischer Raum der Jugend her- sche Revolution die Suche nach Kxper1-
ausgebildet habe»1 Je mehr sich dieser Raum aUS- menten individueller Befreiung, «der verzweifelte

Wille ine Welt für sich erbauen (Ge-habe desto mehr hätten die Besitz der
4C befindlichen politischen Gruppen die Ten- walt Knechtung, VWettstreit Technologie nıcht
enz verfolgt die schöpferischen Kräfte un die ex1istieren »® s1ind die Werkzeuge der Beat-Revolte
Konsummöglichkeiten der Jugend auf Massenebe- Es 1ST dieser Stelle nicht möglich die reichen

manipulieren I Iies 1ST schematisch gesehen Kulturwerte der Beat-Generation besehen Hın-
iMe plausible Erklärung, doch muß mMa  > darauf mmussen WI1r CIN1SEC Grenzen ihres  Z Protestst1-
aufmerksam machen daß der Antagonismus der les hervorheben rer Bewußtseinshaltung ent-

JunNSscnh Generationen gegenüber der Autorität un: ja die nhalte un Methoden des tuden-
A der Erwachsenen sich JC ach der e1t und tenprotestes der Mitte der sechziger a  reun die
dem Raum allmählich verschiedenartig geäußert Revision die 19070 innerhalb der Untergrund-
hat uch Formen jugendlichen Delinquenten- ewegungen stattfand DIe Grenze jeg aupt—
Lums und abwegigen Benehmens VO  a Jugend- SAachlic. darin daß die Überprüfung der gesell-
gZgruppen und banden sind gedeutet worden da schaftlich-wirtschaftlichen Strukturen die der
diese die Integration die Welt der Erwachsenen heutigen Gestalt der amerikanischen Gesellschaft
und die Unterordnung unftfer S16 deshalb ablehnten zugrunde liegen nicht oründlich erfolgte
weil S16 das Ziel verfolgten eiNe sich selbst SCNU- Daher rühren CIN19C der spezifischsten ängel der
gende autonome Welt anderer Gewalten aufzu- << idiosynkratischen Revolte »S die ohnewelteresGe-
bauen Das Benehmen der Jugendbanden der meinschaftsbeziehungen wiederherstellen möchte
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un!:| «alternative Gesellschaftsstrukturen, die aber richtet sich den Mißbrauch der Universitäts-
mM1t denen des Systems ”7zusammen bestehen», gewalt durch die Wirtschaftsmacht. Man wird 1N-
aufzurichten sucht.? Und all dies geschieht 1in N daß der tudent ausgebeutet wird. .00d-
der Überzeugung, daß «die amer1ikanische Gesell- Mann, der in einer chrift des « Free Speech Move-
schaft über keinerlei Rettungsmöglichkeiten VCI- ment>» mMI1t orlebe zitiert wird, schreibt: « Heute
fügt un: daß uch Sa nicht der ühe WEeTrt ist, sind in den Vereinigten Staaten die Studenten die
S1e retten »10. Die unpolitische Haltung der Jun- meisten ausgebeutete Klasse; die eger, die
SC Hippies mündet, wI1ie K. Keniston me1int, in Kleinbauern und die alten Leute sind her Grup-
eine eigentliche Selbstentfremdung un:« bildet das pCn VO  ( Verstoßenen; 11141l bedarf ihrer Anstren-
Haupthindernis für ein ngagement 1n einem SUNS nicht un! 111 nichts VO  - ihnen wissen; hin-
«Jangfristigen aktiven Einsatz»11. Infolge dieser braucht 11a den Arbeitsbeitrag der jungen
Grenzen erscheint die universalistische Botschaft, Akademiker un! unterstellt diese infolgedessen
wWwomıit die Beat-Generation sich der Gesellschaft einem überaus harten Stundenplan, dem ‚wang
entgegengestemmt hat, obwohl s1e anfänglich — immer schnellerer Leistung un weiteren O-
thentisch WAar un! «eine geschichtliche Funktion den, die in den 4Dr1iken gang un gäbe sind.»15
der Auflösung der vorherrschenden Kultur C1- Der Protest richtet sich VOL em die Uni-

versität, ihre innere Hierarchie, ihre Bürokratieullt» hat, «geschichtlich gesehen dazu bestimmt,
besiegt oder absorbiert oder manipuliert wer- und ihre Selektionsmethoden, die «auft der 'Irias
den»12 orlesungen Noten Krediteinheit» beruhen.16

Wie das Phänomen der Hippies, ging auch die Der tudent wird sich < der Sterilität, der Ziello-
Studentenbewegung mMi1it ihren für s1e charakterist1i- igkeit eW welche die ätigkeit charakterisie-
schen ügen VO  a den Vereinigten $ £aaten aus:! Sie rIen, in die hauptsächlich eingespannt ist»17.
begann 1n den Kämpfen in den amerikanischen grun: des Unbehagens, das mit ihrer Lage ZC
ochschulen, namentlich 1im Universitätscampus ben ist, erwelitern die Studenten den Horizont ihres
VO  m] erkeley. Bevor mMan jedoch das Schicksal der Einspruchs. Darum der amPp: für die Bürger-
Studentenbewegung analysiert, muß Man, rechte. och im Unterschied den europäischen
nicht in trügerische un gefährliche Verallgemei- Studentenbewegungen, die auf die Revolte VO  w}

fallen, klarstellen, daß 11U1 eine Min- erkeley folgten, welst das «Free Speech Move-
derheit der Jugendlichen sich der « Kontesta- MmMent>» die Meinung zurück, wonach die nNstitu-
tion» beteiligt hat. Wie sowochl 2US den Umfragen tionen als solche ablehne un! «den Angr1ff auf die

Vorabend der Kontestationsjahre als auch aus Machtstruktur in der Absicht unternehme, SEWIS-
den rhebungen das Jahr 1970, als das ANO- sermaßen einen kollektiven Urgasmus un! ein C1=

men offensichtlich 1m Abflauen WAafl, hervorgeht, bittertes Ressentiment S1e ZUU Ausdruck
1sSt der Großteil der Jugend, uch wenn S1e sich 1m bringen»18, och dieser Selbstbeschränkung
System nicht erkennt, doch nicht geneligt, Politik der orkämpfer behält Cesarano recht mi1t sSe1-

treiben, Ja S1e aßt sich oft anscheinend leicht Ner Bemerkung, der Revolte VO  ( Berkeley komme
manipulieren, beispielsweise durch die Reklame.13 das Verdienst Z «das Bild der AC auf dem
ber ine entscheidende Tatsache bleibt bestehen: Hintergrund einer auferlegten, aber nicht akzep-
Der ‘beil der jungen Leute, der SEZOYCI tierten und, WE nötig, mM1t Gewalt zurückgewle-
ist, hat die rage nach der4C un ihrer egit1- Selbstentfremdung eutlic hervortreten
in1ıtAt wiederum 1in einer Radikalität gestellt, die lassen »19.

bemerkenswerter ist, Je weniger 1NA:  z darauf Daß die Revolte V  — erkeley die $ tudenten-
gefaßt WAr,. Die Mitglieder des « Free Speech rebellion IN Europa ee1in hat  ‘9 beweist die
Movement» während des Kampfes auf dem Cam- Tatsache, daß ud1 utscC.  C, früher Assistent
PUS Berkeleya w1e H. Draper behauptet, VO  — Marcuse erkeley, der Studentenbewegung
«ideologielos” un ihr Aufbegehren WAar < der in Deutschland LIECUC Perspektiven eröfinet hat In
bezähmbare Ausbruch eftiger mpörung un! Deutschland, Frankreich un talien hat die Stu-
nicht das langsame (sären einer organisierten Re- dentenbewegung jedoch in den besonderen Ver-
volte»14., och nehmen Berkeley die Bilder der hältnissen ihrer Nationen Wurzeln geschlagen un
aC. der sich die Studentenbewegung nN- stand, obwohl S1e 1966 einen qualitativen
stemmt, 4re Umfrisse Man gewahrt Zusam- Sprung gemacht hat, 1im Zusammenhang mMI1t frü-
menhänge 7zwischen der Universitätsmacht un heren Kämpfen Was Deutschland betrifit, unfer-
der Wirtschaftsmacht. Der amp der Studenteq scheidet 7wel ampfphasen: ine antı-
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autoritäre VoAugust 961, als die Berliner Mauer Hochschulexperiment, die Kritische Universität
errichtet wurde, bis 19065, und eine sozialistische K.U.) 1Ns Leben. In den Verlautbarungen der
in den folgenden Jahren. ach Ansıcht dieses wird heftig die Neutralität der WiIissen-
Autors hat sich die Rebellion der jungen deutschen schaft polemisiert, in der iNa:  =) ein ittel erblickt,
Studenten un!: Arbeiter 1n der antiautoritären Pha- das Vorrecht un! die Macht der Wissenschaftler Z7u

einen gerichtet, «das als sinnlos CMP- institutionalisieren. So verflüchtigt sich der My-
funden wird, un! die zynische Bevormun- thos, daß die deutsche Universität 1n erster Linie
dung durch stumpfsinnige Autoritäten, die i der Wahrheitsvermittlung diene. Die Studenten
Staatsapparat, in den Universitäts- un! Schulbe- der erklären in einer ihrer  E Proklamationen,
hörden und mit eines aktiven Patronats ihre die ahrheit, die VOI jedem Sonderinteresse DG
aC ausüben»21. Zu den ideologischen Matrizen Aäautert dem einzelnen enkenden Menschen er-

gehörte damals eher als Marx die Psychoanalyse werden müßte, werde in Wirklichkeit einer
(die übrigens in der deutschen ewegung VO  ; Je- Klasse ausgehändigt, deren Sonderinteressen VO  3

her ine Rolle gespielt hat) Darum werden die Gesellschaftsbezügen abhingen, worin «Volljäh-
Normen und Forderungen der Gesellschaft Samt rige» un! «Unmündige» gebe. 25 Man wird sich
und sonders abgelehnt. och «weil die Gesell- auch der Mechanismen Zur Manipulation der
schaft als ein undiferenziertes Ganzes verstanden Wahrheit bewußt, die 1n der Welt außerhalb der
wurde, führte diese mystische Haltung den objek- Universität bestehen. Darumerfolgtderngriffa
tiven Gegebenheiten gegenüber notwendigerweise den Springer-Verlag und sein Pressemonopol. Die

einer Isolierung und ZU!r: Verachtung der mMan1- orderung, der Springer-Verlag musse enteignet
pulierten Masse»22. Um das Jahr 1965 herum setz- werden, ein Grundelement der Selbstvertei-

sich eine globalere 1C des Machtproblems digung der Studentenschaft: S1e erwuchs AauUusSs dem
durch un! ahm die Politisierung der Studenten- Bestreben, einen 'Teil der Bevölkerung den Wir-
schaft merklich och erst 1m Wintersemester kungen der Manipulationsmechanismen entzie-
1966/67 kommt es einer entscheidenden Klä- hen Das Losungswort «Springer enteignen !»

deutete bereits den Punkta dem dieser morali-rung, worin mMan ber die früheren korporativen
Grenzen inausging. Die Studenten gehen immer sche Protest politische Bedeutung erhielt»26. In-
häufiger auf die Straße und außern ihre Solidaritä: dem die Studenten sich politische jJele setzten,
mit dem Befreiungskampf des vietnamesischen glaubten sie, das Proletariat auf die Notwendigkeit
Volkes, mit den Befreiungskämpfen der Dritten hinweisen können, << den amp dem Punkt,
Welt un: weiter. Es kommt einem wuchti- hundert a  te VO aufgegeben worden
CN Zusammenstoß mMIt der Macht, mMit den WAafl, wiederaufzunehmen »27., Für S1e bestand un
Universitätsbehörden und der Polizei eines autori- besteht der weitere Schritt, der erfolgen hat,
aren Staates. Das Hauptproblem ist jedoch immer darin, «ihre Organisationsform dergestalt anN-
och das der Universität, die als ein autoritäres Un- dern, daß ihnen ermöglicht wird, 1m Klassen-
ternehmen erscheint. ach Ansicht der Führer der amp: der Arbeiter ine bestimmte Rolle über-

nehmen »28deutschen Studentenbewegung besitzen die Stu-
denten nicht die geringste Entscheidungsgewalt Ähnlich wie die der deutschen Studentenschaft
innerhalb der Universitätsorgane, worin einerseits sind die Kampfmethoden un Ideologien der fran-
«oftensichtliche Feudalstrukturen und anderseits 7Öösischen un italienischen Studentenbewegung in
Strukturen, die VON den Normen des bürgerlichen den Jahren 1967/68. In Ttalien vab mMan die Orpo-
Rechts Oormale Repräsentation) verändert worden rativen Kampfmethoden der früheren Studenten-
sind, INMNM! existieren »23. Die Feudalstruktu- generationen deshalb auf, weil 89048  > sich bewußt
icnen die Oberhand ber die andern: Die Ent- wurde, daß der ampin der Schule sich nıiıcht auf

diese beschränken darf, weil die Schule ihre Funk-scheidung der aus Repräsentanten gebildeten (Or-
al «verliert jeglicheg, wWwWenn der Rektor tionen nicht bloß schulintern ausübt. 29 Man sieht
VÖOÖ:  $ seinem Vetorecht EeDrauC. macht»24. Die in der Universität nicht bloß einen (UOrt der Wert-
Studenten reagleren die autoritäre Struktur produktion un der Übermittlung VO  ; charakter-
der Freien Universität Berlin; S1e setzen student{i- bildenden Kenntnissen, sondern auch ine (GGaran-
sche Machtorgane (wie 7.B die Studentenver- tie für das Fortbestehen der führenden Klasse un
sammlungen) ein, die gewährleisten, daß sich 1ne gewinnbringende Investition, die Arbeits-
sämtliche Studenten der ewegung beteiligen, LAl qualifizieren. Die Studenten der sozlolog1-

schen der Universität Trient, die inner-und im November 1967 rufen S1e ein besonderes
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halb der italienischen Studentenbewegung einige sche "Tendenzen mit, W2S den spontanen Charakter
der stärksten aufstachelnden politischen IThe- der ewegung verstärkte. Überdies WAar der Wille
sen ausgearbeitet aben, bedienen sich ZUrr eNnNnNlı- ausgeprägter, eine Revolution ins Leben rufen,
tion des Studenten der Kategorie «Ware». DIie die sich unverzüglich auszahlen un uch un: VOTL

erwendung dieser marxistischen Kategorie hat em eine Kulturrevolution sein sollte Dafür be-
ihnen ermöglicht, die Art des Zusammenhangs zeichnend ist die Programmschrift « Nous SOMMMES

zwischen Machtstrukturen 1n der Schule un:! marche», uch wWenn S1e nicht als für die CSamı-
Machtstrukturen in der kapitalistischen (zesell- ewegung repräsentativ gelten annn Darın
schaft bestimmen. Da die Universität einen pricht 8803  5 VO  ; einer Revolution, «die sich WEe1-
Knotenpunkt des Systems darstellt, sind die gert, das Gesellschaftliche VO Individuellen, das

Wirtschaftliche VO Politischen, die Realität VO  5Machtstrukturen in der Schule diesen kapitalisti-
schen Machtstrukturen untergeordnet oder zum1n- der Ütopie ftrennen » 9 diese Revolution ist «X«EenNt-
est VO:  - ihnen durchsetzt. Die Universität ist Nur schieden uniıitär und totalisiıerend» ; s1e «hat Won.
< eines der Produktionsinstitute des gegenwärtigen einen Anfang, ber ein Ende» un wird schließ-
Gesellschaftssystems — als merkantiles System VOCI- ich eine «Gesellschafts- un! Kulturrevolution
standen »30. Wie 1ın jedem der Produktion dienen- se1in, weil s1e nicht mehr des Glaubens ist, die Kr-
den Institut sind die innerhalb der Universität nährung habe VOL der Kultur, das Wirtschaftliche
herrschenden Verhiältnisse autoritär: «Der Profes- VOLT dem Kulturellen den Vorrang »37 Die Abhän-
SOT i1st Herr un! der tudent Untergebener. Das gigkeit, AZUS der die Revolutionsbewegung befreien
Produktionsmittel arbeitet, un die Ware äßt sich soll; beschlägt einen sehr weiten Bereich, der sich
infach bearbeiten »31. Die «Verkäuflichketi un VO  n der ideologischen Dependenz bis ZUT: aftekti-
Funktionstüchtigkeit» dieser Ware «wird VO In- ven Dependenz (die schwierigsten beseiti-
stitut selbst gewährleistet durch CNAauUC Qualitäts- DCNMN ist) erstreckt.38 Die Analyse der verschiedenen
un:! Quantitätskontrolle »32, Als Produktionsinsti- Abhängigkeitsebenen ist ungemelin charf, doch
tut bemißt die Universität <«ihr Produktionsvolu- bezeichnender für die Bewußtseinslage der Studen-
inen Stand des Arbeitsmarktes »93 Nurwird die tenschaft der Sorbonne ist die Analyse der Ent-
praktische erwendung es dessen, W14S5 1in die tehung des interpersonalen Abhängigkeitsver-

hältnisses dieses wird auf Aneignungsweisen _Ware transferiert worden ist, auf spater aufgescho-
ben Die Ware behält Qualitäten, die s1e 1in der Fol- rückgeführt, die Eigentum un aC hervorbrin-
C Nur 1ın geschäftlichen un bürokratischen Urga- Cn Das Aneignungsbemühen «hängt mit der
nisationen ausnutzen kann, deren Zielsetzungen ngs VOL der inneren NnmaAac sa’ımımen » un:
s1ie nicht kennt»34, Der tudent wird niıcht NUur ist damit typisch für die Jugendperiode, «während
durch seine gesellschaftliche erkun: oder UrC der Ina:  w} ob unbewußt oder nicht we1ß, daß
das Bewußtsein, das VO  > sich hat, bestimmt, iInan Nur ine kurze eit lang produktiv ist», un:
sondern auch durch die Bestimmung, die als deshalb die Tenden-z hat, calles gegenzuzeichnen,
künftiger Arbeiter hat, «und in diesem Sinn gehört sich es anzuelignen». em in  5 sich «der
er schon jetzt ZU: Proletarierheer »35. Infolge die- een un inge un auch der Menschen un! Ma-
SCS Bewußtseins hat die Studentenbewegung uch schinen bemächtigt, sichert ia sich das ber-
in Italien mit der eıit ihre besonderen Kigenarten leben »39. Von diesen Erwägungen her gesehen ist

das Anstreben der Autonomie nicht die abstrakteverloren, un ihre Vorhuten en sich auf VeI-

schiedene Weisen un mMi1t unterschiedlichen ick- Beanspruchung der Unabhängigkeit, sondern
richtungen usammengetan, den amp: des schliebht S1e «die Hinnahme vielfältiger Interdepen-
Proletarliats ach Kräften unterstutzen denzen auf einer ene der Gleichberechtigung 1n

DIie Verbindung des Kampfes der Studenten mit sich». Man erobert die Autonomie auf individuel-
dem Ringen der Arbeiterklasse die apıtali- ler W1€E aut institutionelier Ebene, indem iMa —

stische 2C ist uch für die Geschehnisse VO verzüglich VON sich selbst Besitz nımmt un die
Maı 1968 IN Frankreich charakteristisch, die eigenen Gewalten nicht mehr delegiert»40, Die
Studentenrebellion unverzüglich ine weitergrei- Selbstentfremdung wird niıcht 1U durch die Wie-
fende Kampfbewegung in Gang gebrac hat, die deraneignung der Produktionsmittel behoben
selbst das Proletariat erfaßte.36 DIe ideologischen sondern dadurch, daß 1La «allen jeder Wi1issens-
Komponenten der Studentenbewegungen VO form Zautritt gewährt»41, Kurz: mMan muß
Mai 1968 keineswegs homogen. Mehr als das Informations- un Kulturmonopol ankämpfen,
anderswo spielten anarchistische un! trotzkisti- «SOQar Ure die orderung, daß jede VO  - der
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Einzelperson erworbene Kenntnis unverzüglich WE  a in i1ne Krise hineinzubringen, indem er eine
der rtruppe Z erfügung stellen se1 in einer Krise des Regimes hervorrief. Aber die Restaura-
VOI en verwertbaren OTAIN (der chüler wird t1on, die 1n Frankreich auf den Ma1i 1968 folgte,
ZU) Lehrer und umgekehrt)». Damit wird «die ließ in KEuropa die Studentenbewegungen abflau-

Deren Machtkontestation hatte niıcht die ra:rziehung einem wichtigen erkzeug ZUrfr Be-
seitigung der Selbstentfremdung werden un die Strukturen, die s1e sich StemMtTe, uUumMmMzZUu-

ermöglichen, den Einzelmenschen 1in seinem Be- sturzen, daß Sallz allgemein ein Frustrationsge-
ZUS auf die Gruppe un die Gruppe 1n ihrem Be- fühl hochkam, während die orkämpfer ihre poli-
Zzug auf den Einzelmenschen auernd 1N rage tische Position aufs außerste radikalisierten.43
stellen, 1in der Arbeit un 1n der Freizeit, der Bil- och kommt weniger auf die erreichten rgeb-
ung)> W1e den eIuNnNlen nach »42_ Der französische nısSse A sondern wichtiger sind die herbeigeführte
Maı 1968 hat den Höhepunkt der ideologischen Störung des Gleichgewichts der Gesellschaft un!
Denkarbeit der Studentenbewegungen über das die UÜtopien, die nicht mehr bloß der Jugend VOL-

Cn der ”2C gebildet und VOL allem WAarTr ein- schweben.
zig imstande, die 4Cin allen ihren Dimensio0-

Francesco Alberon1i, Statu nascent1 (Bologna 1968) 137 itischen Tendenzen der französischen Jugend Vorabend
Vgl uch uc1ano Martıin1, Classi generaz1on1 (Bologna VO:  i 19068 vgl Jeunesse d’aujourd’hul: La documentation

970) M francalse 1071,; G. Fouchard et M. Devranche, Enquäete SUr
Y}  2 Zu diesen Problemen vgl E.M.-M Eppel, Adolescents la jeunesse (Parıs 1968) Z Zur Lage in Italien vgl

anı Moralıty Study of Ome Moral Values and Dılemmas Grasso na I1 16—1 15 und die Umfrage VO: Doxa-Shell
of Working Adolescents in the Context of Changing (Chi- Nr. 9, Questi, g10vanı (Genova 1970) Zur Situation in
MmMate of UOpinion (Routledge and Kegan Paul, London Deutschland vgl M. Kaase, Democratic Attitudes in the
1966); P. Laurie, 'Ihe Teen-age Revolution (A.Blood, Lon- Federal Republic of ((ermany, cCOomunicazione presentata al
don 1965) S.N. Eisenstadt, From Generation Generation Congresso della «International Political Sclence SSOC1aA-
(London 1956); ].Ellul, L’inadaptation des jeunes, signe t10N», München 1070
un! sOclete: Economtie humaniısme 185 (jJanv.-fevr. Zur politischen Haltung vgl R. Wildenmann, Les
1969) 26_345 ‚amp et Christian Chabanes, Les jeunes VECC ]a politique, im Ossier Diagnostic SUT la jeunesse: Do-
d’aujourd’hui (Parıis 1967) E} Philippe Robert, Les bandes Ar CUMENTS (sept.-oct. 1968) 63—73 Zur Haltung ZUrTr Reklame
dolescents (Paris 1966) 7Zu den allgemeinen Fragen ber die vgl I5a jeunesse, NOUVEAU marche: Documents 2aQ
Jugend der sechziger Jahre vgl A, Sauvy, La montee des 80—90, die Ergebnisse einer Umfrage über die Situation
jeunes (Parıis 1958); H. Schelski, Die skeptische (seneration in der deutschen Jugend wiedergegeben werden; diese Er-
(Düsseldor£ 19060); A, Ardigoö, { E condizione giovanile nella hebung wurde 1mM Auftrag der McCann Company
socletäa industriale, im ammelband Question1 1 sociologia (Frankfurt a.M VO: der Marplan / Forschungsgesellschaft
(Brescia 1966); P. Delooz, La jeunesse occidentale: La Re- für Markt und Verbrauch durchgeführt. Vgl ferner Sipra I
VUuC Nouvelle 5/6 (ma1-Juin 1970) 459478 M. Livolsti, G10- Nr.3, magglo-gZg1iugno 1968 Zu einer weltweiten Übersicht
vanıl, integrazione soclale me771 1 comunicazione di 1114$5- über die Haltung der Studenten ZuUTr Politik vgl 5.M. Lipset,

Quaderni di Ikon (1968) P. Arnold,‘' M. Bassand, Studenti1 politica (Barı 1968)
B. Crettaz, J. Kellerhals, Jugend und Gesellschaft. Wegzel- H. Draper, La t1volta di Berkeley (Torino 1965) 252
hen einer Jugendpolitik (Einsiedeln 1971) Zur Lage 1n Vgl H. Draper ebi 29)
Italien vgl Berton1i U.A. Grimaldi, g10vanı degli NNı Ebd Z900
SEeSSanNtAa (Bari 1960); Grasso, Z10vanı STanNnnO cambian- ach einer Bemerkung Savl1os, eines der drei Füh-
do (Zürich 1966) ICI des Free Specech Movement, in der Einleitung Dra-

F. Alberonti, Classi generazlon!1 aa0Q 131 pPCI naQ 42
Maflı La cultura underground (Barı 1972) Im An- itiert in H. Draper naQ Z90)>

hang Aindet sich eine reiche Bibliographie über die Beat-Ge- Cesarano, Il dissenso in USA la rivolta Berke-
neratlion. ley S1ipra 1, Nr. 4; luglio-agosto 19068, 49

M. Maflı aaQ Im Sammelband La ribell1ione degli student1 (Milano
6  6 Ebd 1 1968) 219-—2506. Unser Bericht über die Entwicklung in den

Vgl M. Mafh na 40—48 und Porro, Cosa resta ogg1 europäischen Ländern beschränkt sich auf die Studentenbe-
della sinistra USA>”? La critica soclologica (1972) 1n Deutschland, Frankreich un Italien, da diese
FOZ-I1L7 mit reicher Bibliographie. die gleiche politische Austichtung aufweisen un für die S1-

Vgl F. Alberon1i, Classı generazlon1 aaQ KL tuation in den fortgeschrittenen Industrieländern typisch
(über die «1diosynkratische Revolte»). s1ind. Zu einem weltweiten Überblick vgl La revolte des

M. Maflı aaQO 25 etudiants dans le monde: Esprit, mal 19069.
K. Keniston, 10 vanı all’opposizione, 203 Das Werk 271 Ebd 222

nthält 1mM Anhang ine erschöpfende Bibliographie (der Ebd 2928
EbdWerke in englischer Sprache) über die Probleme der Jugend 263

1n den fünfziger und sechziger Jahren. Ebd
Ebd Ebd DE

F. Alberon!i; Class1 generazlon!1 aa 132 Das Urteil Ebd 250
Alberonis gilt ohl uch VÖO: den analogen Problemen der Ebd 252

EhbdBeat-Generation 1n Kuropa. 7u diesen vgl Cdie nNntersu-
Q

253
chung VO: G. Galli La Stampa giovanile in KEuropa ‚.OINEC Kıne vollständige Bibliographie ber die Studenten-
elemento di cultura politica: Ikon (ott.—dic 1969) 28—103 unruhen in Italıen Aindet sich in: „ Vallaur1, Dall’universitä

Zur Geschichte der Studentenbewegung 1in Kuropa al SC, ferner 1n : P. Nıier1, Un censimento della Ontesta-
vgl Statera, Storia un’utopla (Roma 1972). 7u den DO- 710Ne: Mondo operalo I dicembre 1072
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DE UFS TAND DER JUGEND
Documenti della rivolta universitaria @ari 1968) yn Ebd. 270
Ebd Ebd RD

Ebd Ebd 246
33 Ebd. Ebd

Ebd 60. Zum Ausgang der Studentenbewegungen vgl Sta-
R.Rossanda, L’anno degli student1 (Barı 1968) 68

Dieses Werk bietet die beste Übersicht über die Tendenzen era aaQU. 199—239
Übersetzt VO:  - Dr. August Berz

der italienischen Studentenbewegung. Zu den Beziehungen
zwischen der Studentenbewegung, der außerparlamentari-
schen Linken un der Arbeiterbewegung in Italıen vgl
Mondo operalo aaQ LUCIANO ARTINI

Zu der Studentenbewegung un dem Ma1ı 1968 in
Frankreich vgl u La revolte etudiante (Parıs 1968); Les geboren 10942 in Florenz, studierte der Universität Flo-
e  D modernes aoüt-septembre 1968; A. Touraine, Le reNzZ.  ' promovierte mit einer philosophiegeschichtlichen Dis-
mouvemen: de Mai1i le Communisme utopique (Parıis sertation, leitet se1it 1968 die Zeitschrift «Testimonlianze», in
1968); La soclete post-industrielle (Parıs 1969 der regelmäßig Aufsätze, Rezensionen un Kommentare

Documenti della tivolta studentesca francese (Barı theologischen und politisch-relig1ösen Problemen veröf-
1969) 192 fentlicht. Beiträge VÖO: ihm sind uch 1in anderen italieni-

Ebd. 225 schen Publikationen erschienen.
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